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Strecken frei tragend liegen, oder es müfften in den Zwifchenweiten über den

Fenftern fiarke Confolen als Stützen deffelben angebracht werden. (Eine derartige

Anordnung findet lich am Otto-Heinrichs-Bau des Heidelberger Schlofi°es (Fig. 22 3 “W).

Das feine Relief der Pilaf’terflellung gef’cattet ein befferes Hervortreten der Fenfter-

Fig. 228.

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

  

 
 

 
           

Einzelheiten vom oberen Gefchol's in Fig. 227 ‘“).

umrahmungen, als dies zwifchen den Halbfäulen der Fall iit. Die Pilafter mit ihrem

Gebälke wirken wie ein Rahmen um das Feld, deffen Inhalt die zierlich geflaltete

Feni’cerumrahmung bildet (Fig. 224"“); letztere ift von einer neutralen Fläche umgeben,

von welcher fich ihre Formen in klarer Weife abheben. Bei diefer Verbindung von

Pilafterftellungen und Fenf’cerumrahmungen ift die Uebereinftimmung der Verhältnifi'e

in den Grundformen von befonderer \Vichtigkeit‘”).

109) Siehe: Theil IV, Halbband 1 (Abth. I, Abfchn. 2: Die Proportionen in der Architektur) diefes »Handbuchesß.


